
Forst 
 
 
 
                   Wernsbach 

Weihenzell 

Rügland Unternbibert 

Diakoniestation Wernsbach 

����������	
��
	���
�	�
�
�
��
��������

�����������
�

���������		��
��
���
����������

����
�����
�
�

�
�

�
�
�
�
�

�



 2
�

����������������	������
��

��
�� ���!"���������
�� ��
 

Der Diakonieverein Ansbach-Nord e.V., der von den 
fünf Kirchengemeinden Weihenzell, Forst, Rügland, 
Unternbibert und Wernsbach unterstützt wird, feiert 
im Rahmen des „Diakoniefestes 2005“ sein 15-
jähriges Jubiläum. 
 
Als Schirmherr dieser Veranstaltung möchte ich der 
Vorstandschaft und allen Teilnehmern im Namen 
des Landkreises Ansbach und persönlich die herz-
lichsten Grüße übermitteln. 
 
Im Frühjahr 1990 hat die Vorstandschaft in 
Zusammenarbeit mit der Inneren Mission und deren 
Geschäftsführer Herrn Kübrich die Rahmen-

bedingungen für eine Diakoniestation geschaffen. Anfang Dezember 1990 
wurde das erste Dienstauto angeschafft und es wurden Stationsräume in Un-
ternbibert eingerichtet. Die Anschaffung verschiedener Hilfsmittel (Krankenbet-
ten, -stühle, usw.) erfolgte ausschließlich aus Spenden und Mitgliedsbeiträgen. 
Seit Januar 1993 befindet sich die Diakoniestation nunmehr im „Oberen 
Schulhaus“ in Wernsbach, einem Ortsteil der Gemeinde Weihenzell. 
 
Dem Diakonieverein war es immer ein großes Anliegen, die betroffenen Men-
schen zu informieren und ihnen erleichternde Hilfen und Angebote aufzuzei-
gen. In Gemeinschaft mit den umliegenden Diakoniestationen im Landkreis 
wurde dies durch die Teilnahme an den Gesundheitstagen und an anderen 
verschiedenen Veranstaltungen in Ansbach möglich. Interessierte Menschen 
werden informiert und beraten in pflegerischen und allgemeinen sozialen Fra-
gen. Auch werden bei diesen Veranstaltungen Pflegehilfsmittel in der Anwen-
dung vorgeführt. Durch die Verteilung von Handzettel und Informationsmaterial 
erhalten die Menschen Aufklärung über das flächendeckende Netz der Diako-
niestationen und es werden ihnen auch gleich Ansprechpartner genannt. 
 
Die Diakoniestationen sind in den Auftrag der evangelischen Kirche eingebun-
den. Sie orientieren sich an der Bibel und sehen den Menschen als Ebenbild 
Gottes. Sie ermöglichen den pflegebedürftigen Menschen ein Leben zu Hau-
se. Die ambulante Kranken- und Altenpflege umfasst die Grund- und Behand-
lungspflege bei Patienten jeden Alters und wird von qualifizierten Pflegekräften 
durchgeführt. Pflegehilfsmittel können in den Diakoniestationen entliehen oder 
zum Verleih vermittelt werden. Auch werden pflegeergänzende Dienste, z.B. 
Familienpflegerin, Dorfhelferin, Essen auf Rädern sowie professionelle Bera-
tung, vermittelt. Eine weitere wichtige Aufgabe der Mitarbeiterinnen und Mitar-
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beiter ist die Seelsorge und die Sterbebegleitung in der schweren Zeit des Ab-
schiednehmens. 
 
Ich danke den Schwestern und Pflegern, den Vereinsvorständen, Vereins-
gründern und Vereinsmitgliedern für den Einsatz, die geleistete Arbeit und die 
Hilfe an hilfsbedürftigen Menschen und wünsche der Diakoniestation Ansbach-
Nord, dass sie weiterhin wachsen und gedeihen möge. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 
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Diakonie - der Dienst an alten und kranken 
Menschen ist eine Wesensäußerung der Kirche 
und ihrer Gemeinden. Kranke besuchen gehört zu 
den sieben Werken der Barmherzigkeit. Wer 
Kranke besucht, begegnet Jesus selbst. Denn 
Jesus sagt in seinem bekannten Gleichnis vom 
Weltgericht:  
 
„Kommt her, ihr Gesegneten meines Vaters, 
ererbt das Reich, das euch bereitet ist von 
Anbeginn der Welt! Denn ... ich bin krank ge-
wesen und ihr habt mich besucht. ... Dann werden 
sie ihm antworten und sagen: Herr, wann haben 
wir dich krank gesehen und sind zu dir gekom-

men? Und der König wird antworten: Wahrlich, was ihr getan habt einem von 
diesen meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.“ (Matthäus 25, 31-46) 
 
Ich gratuliere der Diakoniestation Ansbach-Nord zu ihrem 15-jährigen Beste-
hen und wünsche ihr: Hundert Jahre soll sie werden! Und noch älter! Viel Se-
gen soll durch sie in die Häuser der Menschen kommen. 
Ich denke an die Frauen und Männer, die sie gegründet haben und die, die sie 
durch Spenden unterstützen und danke ihnen. 
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Ich denke an die Stationsleitung, die Schwestern, Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen, die Tag für Tag in die Dörfer und Wohnungen fahren, Kranke an Leib 
und Seele pflegen, nicht nur satt und sauber, sondern auch mit einem freundli-
chen, aufmunternden Wort oder mit einem Gebet – und danke ihnen. 
Ich denke an die pflegenden Angehörigen, die sich Sorgen machen und mit ih-
rer Kraft manchmal am Ende sind und wünsche ihnen Hoffnung und Zuver-
sicht. 
Ich denke an die, die mit Sachverstand die Geschicke des Vereins leiten, da-
mit die Station ihre Arbeit tun kann und danke ihnen. 
 
Die Arbeit der Gemeindediakonie hat sich im Lauf der Jahrhunderte stets an 
die jeweiligen Verhältnisse anpassen müssen. Zur Zeit muss die ambulante 
Pflege mit wenig Geld auskommen. Aber sie ist nötiger, denn je in einer Ge-
sellschaft, die älter wird. 
Ich wünsche dem Verein und der Station Gottes Segen, ein gutes Miteinander 
und Füreinander zum Wohl der Menschen, die krank sind und Hilfe brauchen. 
 
Ihr 

Matthias Oursin, Dekan 
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Im Jahr 1990 wurde mit der Gründung der Diakoniestation Ansbach – Nord ei-
ner der letzten weißen Flecken in Mittelfranken in der Versorgung der Bevölke-
rung mit einer häuslichen Kranken- und Altenpflege abgedeckt.  
 
Unter Führung der damaligen Pfarrer Hensel, Weihenzell, Speiser, Rügland 
und Fuchs, Wernsbach wurde für das Gebiet der evangelischen Kirchenge-
meinden Forst, Rügland, Weihenzell, Wernsbach und Unternbibert Teildiako-
nievereine gegründet, die die Diakoniestation Ansbach – Nord trugen.  
 
Mit Einstellung einer Halbtagskraft, die anfangs auch noch für die Diakoniesta-
tion Ansbach tätig war, begann das Pflänzchen zärtlich zu wachsen. Zwi-
schenzeitlich haben mehr als zehn, überwiegend Teilzeitkräfte einen Arbeits-
platz gefunden. Durch intensive Aus- und Fortbildung und durch das weit ü-
berdurchschnittliche Engagement des Personals konnte auch in wirtschaftli-
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cher Hinsicht eine tragbare Lösung gefunden werden, in einem sehr weiträu-
migen dünn besiedelten Gebiet mit weiten Fahrstrecken.  
 
Alle unsere Bürgerinnen und Bürger können sich glücklich schätzen, dass es 
die Diakoniestation in unseren Gemeinden gibt. Der Wunsch vieler älterer 
Menschen ist es, ihren Lebensabend zu Hause in der gewohnten Umgebung 
in Geborgenheit zu verbringen. Vielfach kann jedoch der Haushalt nicht mehr 
allein verrichtet oder die Pflege nicht mehr allein durch die Angehörigen er-
bracht werden. Hier ist es gut die Hilfsbereitschaft der Schwestern unserer Di-
akoniestation zu haben, die anfangs beratend und mit Hilfsmitteln unterstüt-
zend oder durch den hauswirtschaftlichen Dienst wirken. Wenn es schwieriger 
wird, erbringen Sie die Pflegeleistungen und betreuen die älteren und pflege-
bedürftigen Mitbürgerinnen und Mitbürger. Damit ermöglichen Sie ein men-
schenwürdiges Dasein in vertrauter Umgebung.  
 
Organisatorisch wurden die Teildiakonievereine zwischenzeitlich zum Diako-
nieverein Ansbach–Nord fusioniert. Der Dank gilt der derzeitigen Vorstand-
schaft des Vereins mit Pfarrer Wachowski aus Wernsbach an der Spitze, 
Heinz Hecht als Stellvertreter und den Pfarrern Reuß aus Weihenzell u. Forst 
und Bellmann aus Rügland u. Unternbibert, für die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit den politischen Gemeinden.  
 
Besonderer Dank gilt dem Personal der Diakoniestation unter Leitung von 
Frau Scholl und Frau Würflein für Ihren weit über die Pflicht hinausgehenden 
Dienst am Nächsten. Möge die gute und kollegiale Arbeit weiterhin so gut ver-
laufen. Für unsere Gemeinde wünschen wir uns weiterhin ein so gutes Wirken 
„unserer“ Diakoniestation wie in den letzten 15 Jahren. 
 
Ihre Bürgermeister 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Reiner Grimm   Rudolf Tischer   Hans Emmert 
Markt Lehrberg   Gemeinde Rügland  Gemeinde Weihenzell 
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Pfr. Fuchs, Speiser, Seidel, Hensel vor dem 
Festgottesdienst 2000 

Blick in das gut gefüllte Festzelt 2000 
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Am 5.Juni veranstaltet der Diakonieverein Ansbach-Nord e.V. zusammen mit 
den fünf Kirchengemeinden Forst, Rügland, Unternbibert, Weihenzell und 
Weihenzell das „Diakoniefest 2005“ rund um die Wernsbacher Diakoniestation. 
Äußerlicher Anlass ist das 15-jährige Bestehen der Station.  

Das Diakoniefest beginnt mit 
einem Festgottesdienst am 
5.Juni um 10 Uhr. Diesen 
Gottesdienst werden die 
„Gründungspfarrer“ der 
Diakoniestation, die Pfarrer 
Hensel, Speiser und Fuchs, 
halten. 
Danach gibt es für alle 
Gottesdienstteilnehmer ein 
Mittagessen.  
Am frühen Nachmittag ist ein 
reichhaltiges und abwechs-
lungsreiches Unterhaltungs-
programm geplant. Unter 
anderem wird es Spiele für 
Kinder, eine Losbude und 
Unterhaltungsmusik mit den 
Musikfreunden aus Untern-

bibert geben. Ebenso wird 
ein Familienspiel rund um 
Wernsbach veranstaltet, 
das auf Schusters Rappen 
in die Geheimnisse von 
Wernsbach einführt. Das 
genaue Programm finden 
Sie auf der letzten Seite der 
Beilage. 
 
Unterstützen Sie die dia-
konische Arbeit vor Ort!  
 
Unterstützen Sie die Arbeit 
der Diakoniestation! 
 
Kommen Sie zum „Diakoniefest 2005“ nach Wernsbach! 
Pfr. Johannes Wachowski, 1. Vorsitzender Diakonieverein Ansbach-Nord 
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Im Jahr 2002 formten die fünf diakonischen Arbeitsgemeinschaften der Kir-
chengemeinden Forst, Rügland, Unternbibert, Weihenzell und Wernsbach den 
rechtsfähigen Diakonieverein Ansbach-Nord e.V. 
12 Jahre nachdem die Arbeitsgemeinschaft die Rahmenbedingungen für eine 
ortsnahe Diakoniestation und damit für eine regionale Pflegeeinrichtung ge-
schaffen hatte, wurde die bisherige Arbeit auf eine etablierte rechtliche Grund-
lage gestellt und die Organisationsform verändert.  
 
Dazu ein Auszug aus der damaligen Meldung der Presse:  

„Weihenzell. Rund 100 Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft „Diakoniestati-
on Ansbach-Nord“ begrüßte der erste Vorsitzende Pfarrer Speiser zur 
weichenstellenden Jahreshauptversammlung am 21. Oktober in der 
Hans-Popp-Halle in Weihenzell. In seinem Vorstandsbericht machte er 
darauf aufmerksam, dass die Pflegeentgelte eigentliche 120 % der Per-
sonalkosten einbringen sollten, dies aber nur zu 80 % der Fall war. Die 
segensreiche Arbeit der Diakoniestation ist auf die Unterstützung der poli-
tischen Gemeinden, der Vereinsbeiträge und der Spenden in den Kir-
chengemeinden angewiesen. 
Zur Zeit sind in der Diakoniestation insgesamt 9 fachlich hervorragend 
ausgebildete Schwestern im Einsatz, eine auf einer Vollzeitstelle, drei 
Mitarbeiterinnen in der hauswirtschaftlichen Versorgung und eine Verwal-
tungskraft, die modernste Computertechnik für ihre Arbeit nutzt.  
Die Stationsleiterin, Schwester Marianne Scholl bilanzierte in ihrem Jah-
resbericht für das Jahr 2000 rund 2000 Injektionen und 6610 angelegte 
Verbände. Sie machte darauf aufmerksam, dass die immer wieder verän-
derten Bestimmungen seitens des Gesetzgebers die Arbeit der Sozialsta-
tion erschweren. Besonders hob sie die fachliche Qualifikation und die 
kontinuierliche Fort- und Weiterbildung ihrer Mitarbeiterinnen hervor. 
Auf der Jahresversammlung nahmen die Mitglieder bedeutende Wei-
chenstellungen für die Zukunft der Arbeitsgemeinschaft vor. Neben der 
üblichen Genehmigung der Jahresrechnung 2001 und des Haushaltspla-
nes 2002, die vom neuen Leiter der Verwaltungsstelle der Inneren Missi-
on Ansbach, Herrn Diplomkaufmann Wolfgang Schur, vorgelegt wurden, 
standen eine neue Satzung und Wahlen an. Mit der neuen Satzung, die 
nahezu einstimmig angenommen wurde, soll die bisherige Arbeitsge-
meinschaft ein rechtsfähiger Verein werden, mit dem neuen Namen „Dia-
konieverein Ansbach- Nord“. Die Neuwahlen brachten eine große Perso-
nalveränderung, da der 1.Vorstitzende Pfarrer Speiser und auch Pfarrer 
Hensel in naher Zukunft in den Ruhestand gehen und für eine weitere 
Amtszeit nicht zu Verfügung standen.  
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Ehrung der Mitarbeiterinnen durch den Vorstand Herbst 2004 

Als neuer 1.Vorsitzender wurde Pfarrer Wachowski, seit 1.September 
Pfarrer in Wernsbach, und als 2. Vorsitzender Heinz Hecht aus der Kir-
chengemeinde Forst gewählt. Als neuer Kassier wurde Herr Gerhard 
Brüggemann, als Schriftführerin Frau Inge Heumann, beide Weihenzell 
gewählt. Beisitzer wurden aus dem Kreis der Kirchengemeinden Irmgard 
Enzner, Unternbibert, Beate Schönleben, Rosenberg und Dieter Zeilinger, 
Gödersklingen. Die Mitglieder der Jahreshauptversammlung nahmen den 
Vorschlag der neuen Vorstandschaft, den Mitgliedsbeitrag auf 15 Euro 
festzusetzen, nahezu einstimmig an.“ 
 

Neben den klassischen Organen eines Vereins, der Vorstandschaft und der 
Mitgliederversammlung, legte man bei der Neuorganisation großen Wert auf 
eine ausgeglichene Besetzung des Ausschusses als weiteres Vereinsorgan. 
Der Ausschuss wird durch ein Verfahren so besetzt, dass alle fünf Kirchenge-
meinden angemessen repräsentiert sind. Neben der Stationsleitung und der 
Geschäftsführung sind im jetzigen Ausschuss mindestens 2 Mitglieder jeder 
Kirchengemeinde.  
 
Die Organisationsform hat sich zwar verändert, die Zielsetzung ist gleich 
geblieben. Der Verein unterstützt die Arbeit der Wernsbacher Diakoniestation, 
setzt sich für eine hochqualifizierte, diakonische Arbeit vor Ort ein und wirbt für 
ein Menschenbild, das auch im Alter die Würde des Menschen als oberste 
Zielsetzung hat.  
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Auf dem Bild sind zu sehen von 
rechts nach links: 1.Reihe: Eli-
sabeth Burger, Jutta Löslein, Il-
se Würflein; 2.Reihe: Margit 
Schühlein, Sieglinde Grob, Re-
nate Wäger, Getraud Cilasun, 
Nadine Lemmer mit Tochter 
Marcella; 3.Reihe: Ursula Selz, 
Eva-Maria Lohschelder, Mari-
anne Scholl; 4.Reihe: Gerlinde 
Adolf, Marion Henninger; nicht 
im Bild Nicole Bayer-Kernstock. 
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Jahr Umsatz 

gesamt 
Krankenkasse 
SGB V 

Pflegekasse 
SGB XI 

Privat 
 

2000 365.049,76 DM 
 

141.545,48 = 
38,77 % 

217.824,76 = 
59,67 % 

5679,52 =  
1,56 % 

2001 341.505,39 DM 58.979,60 = 
17,27 % 

254.534,12 = 
74,53 % 

27991,67 = 
8,20 % 

2002 169.223,34 € 21.007,21 = 
12,41% 

129.140,94 = 
76,31 % 

19.075,19 = 
11,27 % 

2003 229.860,83 € 25.891,90 = 
11,26 % 

152.180,70 = 
66,21 % 

51.788,15 = 
22,53 % 

2004 262.266,00  € 35.906,34 = 
13,69 % 

165.854,33 = 
63,24 % 

60.505,33 = 
23,07 % 

 
Es geht aus der Aufstellung u.a. deutlich der Anstieg der privat zu verrechnen-
den Leistungen hervor. 
 
Jahr Löhne und Gehäl-

ter 
Vereinsbeiträge & Zu-
schuss Kirchengemeinden 

Anschaffung von Autos 

2000 271.376,09 DM 35.000 DM Renault Twingo 
18.098 DM 

2001 281.196,12 DM 70.500 DM - 
2002 136.885,98 € 13.102,37 € - 
2003 179.715,96 € 15.428,25 € - 
2004 210.616.98 € Vereinsbeiträge:  

ca. 10 000 € 
Fiat Panda 
10.199 € 
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Diakonischer Engelsgesang! 

Im April 1990 hat die Diakoniestation Ansbach-Nord mit einer halben Stelle be-
gonnen. Seit 1993 leiten Frau Scholl und Frau Würflein die Station. Seit 1996 
ist Frau Scholl Stationsleiterin und Frau Würflein die Vertreterin. 
1990 hatte die Station Arbeit für ca. 3,8 Stellen. Augenblicklich sind 14 Mitar-
beiterinnen auf 205 Wochenstunde beschäftigt. Nur fast 10 Prozent der geleis-
teten Wochenstunden umfasst die hauswirtschaftliche Versorgung, über 90 
Prozent ist Pflegedienst. In den 
letzten 5 Jahren wurden also fast 
1,5 Stellen geschaffen, so dass 
bei einer angenommenen 40 
Stundenwoche der Verein Träger 
von 5,125 Stellen ist. Die Stations-
leitung, Frau Scholl und Frau 
Würflein, sind seit 1990 für die Di-
akoniestation tätig. 
 
Ziel der Vereinsarbeit in den 
kommenden Jahren wird sein, 
diese Stellen zu sichern und ge-
gebenenfalls auszubauen.  
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1991, ein Jahr nach der Gründung der Arbeitsgemeinschaften, hatten diese 
insgesamt 528 Mitglieder. Beim zehnjährigen Jubiläum im Jahr 2000 war der 
Mitgliederbestand auf 505 zurückgegangen, im Jahr der Vereinsneustrukturie-
rung 2002 fiel der Mitgliederbestand sogar unter 500 Mitglieder. Bei der Mit-
gliederversammlung im Jahr 2004 konnte allerdings wieder die magische Gren-
ze von 500 Mitgliedern überschritten werden. Dennoch muss der Verein für ei-
ne weiterhin positive Mitgliederentwicklung etwas tun. Aus diesem Grund will er 

das „Diakoniefest 2005“ feiern und rund 50 Mitglieder 
gewinnen. 
Vor allem jüngere Menschen sollen auf die wichtige dia-
konische Arbeit in einer sich rasant altersmäßig 
verändernden Gesellschaft aufmerksam gemacht wer-
den und für eine Unterstützung geworben werden. 
Mit dem Fest soll keine Jubiläumsmacherei betrieben 
werden, vielmehr geht es um die inhaltliche Profilierung 
der diakonischen Arbeit vor Ort und die Werbung dafür. 
 
Pfarrer Johannes Wachowski, 1. Vorsitzender 
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DIAKONIEVEREIN 
ANSBACH-NORD e.V. 

 
 

1. Vorsitzender 
Pfr. Johannes Wachowski 
Wernsbach 32 • 91629 Weihenzell 
Tel.: 0981 / 8 78 56 
Fax: 0981/ 8 25 69 
e-mail: johannes.wachowski@web.de 
 

BEITRITTSERKLÄRUNG 
 

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Diakoniever ein Ansbach-Nord e.V. 
 
Name __________________________ Vorname ___________________________ 
 
Straße _____________________________________________________ 
 
PLZ/ORT ___________________________________________________ 
 
Geburtstag __________________        Konfession __________________ 
 
  
 
Ich/wir ermächtige(n) Sie widerruflich folgenden Mitgliedsbeitrag per Lastschrift ein-
zuziehen (Zutreffendes bitte ankreuzen) 
 
( ) den jährlichen Mitgliedsbeitrag in Höhe von 15 € (Beschluss 2002) 
 
( ) den erhöhten Fördermitgliedsbeitrag in Höhe von ________ (höher als 15 €) 
 
( ) den Doppelmitgliedsbeitrag in Höhe von _________ (mindestens 30 €) 
 

Namen der Doppelmitgliedschaft  
______________________________ 
 
______________________________ 

 
bei (Name des Kreditinstituts) __________________________________________ 
 
BLZ ____________________________     Kto-Nr.:__________________________ 
 
 
Ort, Datum_______________________________________________  
 
Unterschrift(en)____________________________________________ 
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 Festgottesdienst 

10:00 Musik: Posaunenchöre der fünf Kirchengemeinden Forst, Rüg-
land, Unternbibert, Weihenzell und Wernsbach. 
Gestaltung: Pfarrer i.R. Hensel, i.R. Speiser, Fuchs. 
Standkonzert 
 

10:00  Kindergottesdienst parallel in der Johanniskirche 

 Festliches Programm  

11:00 Standkonzert der Posaunenchöre 

11:30 Mittagessen 

 Losbude, Eis etc. 
Besichtigung der Diakoniestation 
Informationsangebote 
 

13:00 Kaffee und Kuchen 

13:30 Der Auftritt der Schwestern auf der Bühne! 

14:00 Das Familienspiel: 
„Sherlock Holmes erforscht auf Schuster Rappen Wernsbach“ 
Ein Spiel für die ganze Familie 
Parallel Kinderprogramm angedacht 
 

12:30-15:30 Musikalische Gestaltung durch die Musikfreunde Unternbibert 

17:00 Ende des Diakoniefestes 

 
Impressum: Verantwortlich 1. Vorstand Pfr. Johannes Wachowski, Kontakt 0981/87856. 
Layout: Pfr. Thomas Reuß. Druck: Druck + Papier Meyer, Scheinfeld.  


